
Eckpunkte Eckpunkte 
zur Verbesserung des zur Verbesserung des ��bergangs Schule bergangs Schule -- BerufBeruf

Gerhard ChristeGerhard Christe

Regionale Jugendkonferenz  • ARGE Oldenburg und Stadt Oldenburg 
Oldenburg, 25. Februar 2008

Priv.Doz. Dr. Gerhard Christe
Institut f�r Arbeitsmarktforschung und Jugendberufshilfe e.V.

Haarenfeld 7     D-26129 Oldenburg
Tel. 0441 / 9 73 88 37     Fax 0441 / 9 73 88 39

Email: gerhard.christe@iaj-oldenburg.de
Internet: www.iaj-oldenburg.de



2

www.iaj-oldenburg.de

Jugendb�ros in Niedersachsen. 2001 bis 2004

Bewertung von Integrationserfolgen im Rahmen
im Rahmen der Neuen F�rderstruktur. Vergleich 
Emden und Rostock. 2005 bis 2006

AUSZEIT – Ein Modellprojekt f�r schulm�de Jugendliche 
und Schulverweigerer im Landkreis Osnabr�ck. 
2002 bis 2005

Chancen f�r Jugendliche ohne Berufsausbildung. 
Problemanalyse – Besch�ftigungsfelder –
F�rderstrategien. 2006 bis 2007

Untersuchungen des IAJ zum ThemaUntersuchungen des IAJ zum Thema
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 Strukturelle Veränderungen im Erwerbssystem seit den 1970er Jahren

Wirtschaftlicher Strukturwandel führt zum Wegfall von Arbeits- und 
Ausbildungsplätzen in der gewerblichen Produktion  

Rückläufiges Arbeits- und Ausbildungsplatzangebot 
wird vom Dienstleistungssektor nicht kompensiert

Steigendes Anforderungsniveau in Arbeit und Ausbildung

Forcierte wirtschaftliche Konkurrenzsituation mit Öffnung der ehemals 
sozialistischen Wirtschaftsräume
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 Verschiebungen auf dem Arbeitsmarkt 
zugunsten mittlerer und h�herer Qualifikationsniveaus 

Ver�nderungen 1975 bis 2004 Anzahl Erwerbst�tige:

• ohne Berufsausbildung von   9,0 Mio. auf   4,2 Mio.
• mit (Fach-)Hochschule von   1,7 Mio. auf   5,0 Mio.
• mit Berufsausbildung (dual) von  14,0 Mio. auf 19,0 Mio.  
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 Berufsausbildung wird zunehmend Mindestvoraussetzung f�r berufl. Integration;  
f�r Jugendliche aus Haupt- und Sonderschulen immer schwerer erreichbar.

 Besch�ftigungschancen f�r Personen ohne Berufsausbildung werden von 
mehreren Seiten her eingeschr�nkt:

• Quantitativer Abbau von Arbeitspl�tzen (Rationalisierung, Auslagerung)

• Verdr�ngung durch qualifizierte Personen
(Personen mit Berufsausbildung weichen auf einfache Arbeitspl�tze aus)

• Steigende Leistungsanforderungen auch bei einfacher Arbeit

• Strukturwandel von Erwerbsformen: neben VZ tritt zunehmend TZ, geringf�gige 
Besch�ftigung, Zeitarbeit, neue Formen der Selbst�ndigkeit



Entwicklung auf dem ArbeitsmarktEntwicklung auf dem Arbeitsmarkt www.iaj-oldenburg.de

8



GrGrüünde fnde füür nicht gelingende Integrationr nicht gelingende Integration

www.iaj-oldenburg.de

9



GrGr��nde fnde f��r nicht gelingende Integrationr nicht gelingende Integration

10

www.iaj-oldenburg.de

 Nicht gelingende Integration ist vor allem ein quantitatives Problem 
fehlender Arbeits- und Ausbildungsm�glichkeiten:
→ 740.700 registrierte Bewerber/innen um Ausbildungspl�tze (2005)
→ 562.000 Ausbildungsangebote insgesamt
→ 360.400 Jugendliche werden vermittelt (Differenz: ohne Beteiligung BA)
→ 340.200 Jugendliche weichen auf Alternativen aus oder sind arbeitslos

 Nicht gelingende Integration ist zugleich ein qualitatives Problem:
→ Wachsende Kluft zwischen gestiegenen Leistungsanforderungen in Ausbildung und Arbeit
→ Unzureichende Voraussetzungen der Jugendlichen im Kontext einer unzul�nglichen 

F�rderung im schulisch-sozialisatorischen Entwicklungsverlauf
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 Aus Sicht von Betrieben

1. Höchste Bedeutung
Praktika 
Maßnahmen zur Verbesserung der schulischen Vorqualifikationen/ Schulabschlüsse
Maßnahmen zur Erlangung einer Berufsausbildung

2. Mittlere Bedeutung (z.T. breite Streuung in Bewertung)

finanzielle Unterstützung des Betriebs durch Übernahme von Lohnanteil  
(Qualifikation / Eignung sind wichtiger)

Externe Unterstützung des Betriebs bei Problemen (Coaching)
Vorbereitende Qualifizierung in Abstimmung mit Betrieb

3. Geringste Bedeutung (z.T. breite Streuung in Bewertung)

Zertifikat über erworbene (Teil-)Qualifikationen
Theoriereduzierte, verkürzte Ausbildungsgänge
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 Praktika alleine reichen nicht.
Sie sind hilfreiche T�r�ffner in Ausbildung und Arbeit, aber:

nach �bernahme in Ausbildung oder Arbeit oft Einbruch und Abbruch (K�ndigung)

zunehmende Fehlzeiten, schlechte Noten, r�ckl�ufige Motivation

 Gr�nde f�r Ausbildungs-/Besch�ftigungsabbruch:
schwierige pers�nlich-famili�re Situation („Problemb�ndel“)

„falsche Freunde“ (soziale Einbindung / Wohnumfeld / sozialer Brennpunkt)

falsches Berufsfeld (fehlende schulische Berufsorientierung)

�berforderung mit Anforderungen der Berufsschule
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 Folgerungen

• Abbr�che nach erfolgreichen �berg�ngen begr�nden dringenden Handlungsbedarf.

• Praktika m�ssen eingebettet sein in ausreichende Vorbereitungsphase 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Betrieben.

• Geh�ufte Negativerfahrungen mit Abbr�chen (auch im Praktikum) beeintr�chtigen 
die k�nftige Aufnahmebereitschaft von Betrieben.

• Betriebe erwarten Begleitung von Praktika und Ausbildung, zumindest Kontakthalten 
auch w�hrend der Ausbildung und Unterst�tzung bei Problemen.

• Qualit�t der Zusammenarbeit zwischen F�rdereinrichtung und Betrieb 
hat fundamentale Bedeutung.
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 Wichtige Schlüsselfaktoren einer Erfolg versprechenden Förderung:
Kontinuität (der Förderverläufe, zu Kontaktpersonen)

größtmögliche Handlungsspielräume
(für die flexible Berücksichtigung individueller Ausgangslagen) 

konkrete, von den Jugendlichen akzeptierte Übergangsperspektive
(anvisierter Arbeits- oder Ausbildungsplatz)

 Jugendliche, vor allem die, die mehrfach gescheitert sind 
und aus dem Fördersystem heraus zu fallen drohen:
brauchen am Ende der Fördermaßnahme eine konkrete Anschlussperspektive 
(ggf. Arbeitsaufnahme in einem Beschäftigungsbetrieb)
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 Zwei wichtige Handlungsfelder in der nachschulischen F�rderung:

Intensive Vorbereitung und Begleitung von Praktika, stufenweises Heranf�hren 
an den f�r den �bergang in Ausbildung oder Arbeit anvisierten Ziel-Betrieb 
(strategisch-zielgerichteter Praktikums-Einsatz, „stabile“ �berg�nge) 

Fortgesetzte Begleitung nach �bergang in Ausbildung oder Arbeit
(Absicherung des �bergangs / des Integrationsverlaufs)

 Ber�cksichtigung „individueller“ Ausgangslagen
Jugendliche (Problemb�ndel, individuelle Konstellationen)

Betriebe: Praktika-Boom und Gefahr „verbrannter Betriebe“
Regional-lokale Situation: 
Ausbildungs- und Arbeitsmarktlage,vorhandene Netzwerke und Projekte zur 
F�rderung der Integration
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 Nachtr�gliche „Reparatur“ von negativen schulischen 
Entwicklungsverl�ufen hat Grenzen. Deshalb:

Nicht nur nachschulische Integrationsf�rderung, sondern 
St�rkung der F�rderma�nahmen in den Schulen (Pr�vention)

(„zweigleisige F�rderstrategie“).
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 Notwendig ist:

Etablierung st�tzender Strukturen als Basis f�r abgestimmtes Vorgehen 

Abgestimmtes Vorgehen auf regional-lokaler Ebene

Nicht neue F�rderkonzepte, sondern Umsetzung vorhandener Erkenntnisse

. „Einsammeln“ von vorhandenen Erfahrungen und Probleml�sungen
(„Sch�tze heben“)

Zusammenf�hrung von relevanten Akteuren, Konzepten und sonstigen Projekten
mit gleichartiger Zielsetzung auf regional-lokaler Ebene

B�ndelung lokal vorhandener F�rderans�tze zu einer Gesamtkonzeption
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Wichtiger Hinweis

Tagungsprogramm unter:
http://www.loccum.de/programm/p0814.html

Kinderarmut in Deutschland
Integration und Teilhabe von Kindern und Jugendlichen 
unter verschärften Armutsrisiken
Tagung Evangelische Akademie Loccum
9.-11. April 2008



Studie des IAJ

Problemanalyse

Beschäftigungsfelder

Förderstrategien

Erscheint in Kürze (März 2008)
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